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Völlig neue Möglichkeiten bei Mobilität, Logistik, Handel und Produktion
5G wird zum Digitalisierungsbooster. Neben Industrieunternehmen können auch Energieversorger, Universitäten und Hochschulen von der 5G-Technologie profitieren.  

Jacques Diaz, CEO von Axians Deutschland, erklärt, wie private 5G-Netze Innovationen anschieben und gleichzeitig die CO2-Emmissionen senken. 

Herr Jacques Diaz, 5G-Netze 
beschleunigen mit viel höheren 
Bandbreiten und besseren 
Vernetzungsmöglichkeiten die 
Digitalisierung. Was bedeutet 
das für die Campus-Netze von 
Unternehmen und Organisationen?
5G-Netze geben dem digitalen Wandel neuen 
Antrieb. So entstehen für Unternehmen und 
Organisationen große Chancen, die Flexibili-
tät und Effizienz ihrer Geschäftsprozesse 
zu verbessern. Völlig neue Möglichkeiten 
ergeben sich in Sachen Mobilität, Logistik, 
Handel und Produktion. 5G-Campusnetze 
ermöglichen Unternehmen beispielsweise 
Automatisierung, Robotik und auch Sensorik 
mit höchster Präzision und Datensicher-
heit zu nutzen. Ein weiterer klarer Vorteil: 
die Unabhängigkeit von Netzbetreibern. 

Sie plädieren dafür, die Vernetzung 
mit 5G-Technologie frühzeitig bei 
Campus-Netzen mitzudenken. 
Genau dafür plädieren wir. Für eine zukunfts-
sichere Vernetzung sollte die 5G-Technologie 
heute schon bei jedem Campus-Netz mit-
gedacht werden. Die Use Cases nehmen immer 

mehr zu. So wurden für mehr als 130 Unter-
nehmen und Organisationen bereits 5G-Li-
zenzen durch die Bundesnetzagentur vergeben. 

Zu den bisherigen Lizenznehmern gehören 
Hochschulen, Universitäten, Messen, Ener-
gieversorger, Kommunikationsdienstleister, 
Automobilhersteller und innovationsfreudige 
Industrieunternehmen. Besonders die Auto-
mobilbranche erhofft sich schnellere Innova-
tionen durch neue IIoT-Fähigkeiten bei der 
Herstellung, neue digitale Services und eine 
Beschleunigung im Bereich des autonomen 
Fahrens. Axians in Deutschland hat bereits 
zusammen mit Telekommunikationsnetz-
betreibern Pilotprojekte im 5G-Campus-Be-
reich in der Fertigungsindustrie umgesetzt. 
Unternehmen und Organisationen, die die 
Entwicklung unternehmenseigener 5G-Stra-
tegien nicht oder zu spät berücksichtigen, 
riskieren, auf dem Markt abgehängt zu werden.

5G bringt mehr Agilität und Flexibili-
tät. Echtzeitdaten lassen sich besser 
erfassen und für neue Geschäftsmo-
delle oder digitale Services nutzen. 
Wo sehen Sie das größte Potenzial?
Für die gesamte Industrie ist 5G eine zukunfts-
sichere Investition, denn dank der technischen 
Vorteile bringt die Technologie die Agilität und 
Flexibilität für eine adaptive Produktion sowie 
Geschwindigkeit für Echtzeit-basierte Geschäfts-
modelle. Diese reichen von IoT-Anbindung von 
Maschinen über Edge Computing. Dabei können 
Unternehmen entscheiden, ob sie ihr Campus-
Netz selbst betreiben oder dies einem Dienst-
leister überlassen. Des Weiteren sehe ich 5G 
auch als Wegbereiter für eine CO2-freiere oder 
gar CO2-neutrale Zukunft. Ein Grund für die 
CO2-Einsparung ist die hohe Energieeffizienz 
der 5G-Technologie. 5G verursacht pro transpor-
tierter Einheit Daten rund 85 Prozent weniger 
Emissionen als das heutige Mobilfunknetz. 

Derzeit bauen Sie einen 
5G-Demonstrator in der 
digitalen Projektwerkstatt Ihres 
Mutterkonzerns Vinci Energies auf. 
Mit dem Bau wollen wir 5G-Pilotprojekte, 
Prototypen und Prozessinnovationen für die 
Industrie und Energiewirtschaft ermöglichen. 
Unternehmen sollen mit allen Bestandteilen 
von 5G-Campus-Netzen experimentieren 
können: Mit den Sensoren für die Anlagen 
und Maschinen und deren Vernetzung, mit der 
Antennentechnik und der Bereitstellung der 
Bandbreite und Services über eine Cam-
pus-Controllerlösung im Rechenzentrum. 

Der 5G-Demonstrator in unserer Digital-
schmiede in Frankfurt am Main wird im 
ersten Halbjahr 2022 eröffnet. So werden wir 
gemeinsam mit unseren Schwestermarken 
Actemium (Industrietechnik) und Omexom 
(Energie-Infrastrukturen) auch den Werks-
leitern und Produktionsverantwortlichen 
Innovationssprünge mit 5G ermöglichen.
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E-Laden leicht gemacht 
An immer mehr Orten soll das Laden von Elektromobilen möglich sein. Doch wie kann das Laden richtig und nachhaltig geplant und abgerechnet werden?  

Die herstellerunabhängige E-Mobilitätsplattform EAAZE gibt grünes Licht für ein flexibles Ladeinfrastruktur- und Hardware-Management.

D ie Nationale Leitstelle Infrastruktur 
geht davon aus, dass es bis 2030 rund 
sieben Millionen private und fast drei 

Millionen gewerbliche Ladepunkte geben wird. 
So weit, so gut. Doch die E-Mobilisierung 
kann nur dann gelingen, wenn die Infrastruktur 
auch sinnvoll, einfach, genau und gesetzeskon-
form durch Software gesteuert werden kann. 
Nur wenn Behörden, Vermieter, Unternehmen, 
Hotels und Einzelhandel gute Möglichkeiten 
erhalten, Ladeprozesse transparent zu steuern, 
abzurechnen und auch zu vermarkten, wird 
die Akzeptanz für den Wechsel groß genug 
sein. Und genau hier setzt EAAZE an. 

Die modulare und skalierbare Plattform steuert 
die angebotenen Energie- und Mobilitäts-
produkte – unabhängig vom jeweils gewählten 
Geschäftsmodell. EAAZE bindet Ladeinfra-
strukturen und Hardwareprodukte hersteller-
unabhängig ein, sodass man diese vernetzen 
und monitoren kann. Dazu kann die Plattform 
flexible Abrechnungsmodelle installieren, 
die genau zum jeweiligen Geschäftsmodell 
passen. Die 2021 neugegründete EAAZE 
GmbH verwaltet über ihr Backend bereits 
mehr als 100 Ladepunkte. Sie ist Teil der 
avency GmbH, die bereits seit einigen Jahren 
auch an innovativer LIS-Software arbeitet.

Plattform für alle Geschäftsmodelle
Dank modernster Cloud-Technologie ist mit 
EAAZE ein effizientes und transparentes 
Management aller Ladeangebote möglich, 

das auch PV-Anlagen und Stromspeicher 
einbindet. Verschiedene Module passen 
sich der jeweiligen Ladestruktur an. So sind 
auch Roaming-Anbindungen oder Ad-Hoc-
Payments möglich, um die erforderlichen 
Bezahltransaktionen unkompliziert vorzu-
nehmen. Anbieter können individuelle Verträge 
und Preise anlegen und automatisiert mit 
den Kunden abrechnen. Dabei passt sich das 
Abrechnungsmodul auch an die verschiedenen 
Strukturen der Tankkundschaft an: Es rechnet 
die private Wallbox von Mitarbeitenden 
genauso ab wie verschiedene Ladekarten. Auch 

Rahmen- oder Provisionsverträge mit den 
jeweiligen Standortgebern oder LIS-Anbietern 
können einfach angelegt und integriert werden.  

Verschiedene Strukturen 
und Kunden – ein System
Wer seine Verwaltung und Abrechnung gerne 
im eigenen Design hätte, kann die Software 
entsprechend branden lassen, um auch hier 
die eigene Unabhängigkeit von Herstellern 
und Dienstleistern zu zeigen. Dabei fördert 
die Plattform auch den spielerischen Um-
gang mit der Planung des Ladevorgangs. 

Der Seamless-Integration-Ansatz bindet 
Aktionen rund um das Laden in tägliche 
Geschäfts- und Planprozesse ein. So ist 
etwa eine Reservierung von Ladestationen 
via Outlook oder MS Teams möglich. 

Ganz konkret hilft die Software auch bei der 
Umstellung von Geschäftsmodellen. Wer an 
einer Verbrennertankstelle auch Lademöglich-
keiten anbieten möchte, kann mit EAAZE 
alle wichtigen Informationen zum Ladevor-
gang in die Kassensysteme vor Ort überführen 
und direkt abrechnen. Auch ein umsichtiges 
Energiemanagement und ein CO2-optimiertes 
Laden sowie Security-Lösungen geht die 
EAAZE GmbH mit ihrer Software an. So 
können in naher Zukunft sowohl Standardpro-
zesse als auch individuelle Anforderungen beim 
Stromtanken übersichtlicher und nachhaltiger 
werden. Das ökonomische wie ökologische 
Betreiben von Ladeinfrastruktur – egal ob groß 
oder klein – kann somit ganz einfach sein.

www.eaaze.de
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Das Kernteam hinter EAAZE: Ludwig Storch, Esther Heupel, Roland Albers und Bernd Niehues.


